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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XLIII. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXIII. Jahrgang.

Nr. 36. Basel, 4. September. 18»?.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Pr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung in Basel". Im Auslande nehmen alle Postbureaux und Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Bedaktor: Oberst von Elgger.
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Etwas über den Angriff anf befestigte
Feldstellungen, nnter Verwendung von

Fussartillerie mit Bespannung.
(Korrespondenz aus Deutschland.)

(Schluss.)

Nachdem auf Grund aller eingegangenen
Meldungen die Lage und Ausdehnung der
feindlichen Stellung im allgemeinen festgestellt worden

ist, trifft die Oberleitung die Entscheidung
über die Wahl der Stellungen der gesamten
Artillerie. Es ist dabei, besonders in Bezug auf
die für die Haubitzbataillone einzunehmenden

Stellungen, darauf Gewicht zu legen, dass

grösste Wirkung gegen die wichtigsten Ziele des

Feindes und beschleunigte Feuerbereitschaft Hand

in Hand gehen mit möglichst gedecktem
Anmarsch und Aufstellung. Die Feldbatterien haben

bei Stellungsnahme, neben eigener grösster
Feuerwirkung, Schutz gegen die feindlichen schweren

Batterien zu suchen. Den obigen Forderungen
für die schweren Batterien kommt die Eigenart
der 15 cm-Haubitze als Steilfeuergeschütz
merkwürdig entgegen; die Verwendung derselben ist
im grossen und ganzen von einer genau zu
bestimmenden Lage im Gelände unabhängig; man
wird fast immer für sie eine gut gedeckte Stellung

finden, da es für die Leistungsfähigkeit des

Geschützes ganz gleich bleibt, ob dasselbe 2- oder

3- oder 4000 Meter vom Feinde entfernt ist, es

genügt, wenn gute Beobachtung der zu beschies-

senden Objekte noch möglich ist. Während der
vorzunehmenden Erkundigung des Feindes sind sämtliche

Staffeln aufgeschlossen nach Bestimmung
der Leitung so nahe heranzuführen, als es die

allgemeine Gefechtslage gestattet. Von diesem

Punkte aus erfolgt dann der staffelweise
Anmarsch in die Gefechtsstellung. Dort angelangt,
ist die erste Arbeit die Streckung der Bettungen,
die zur Sicherstellung anhaltender Feuerthätigkeit
und zur vollen Ausnützung der Leistungsfähigkeit

der Geschütze von grosser Wichtigkeit sind.
Es giebt Fälle, wo diese Arbeit fortfallen kann
und muss, z. B. weun eine möglichst schnelle
Feuereröffnung hervorragende Vorteile gewährt,
wenn die Feuerthätigkeit als voraussichtlich nur
kurze Zeit andauernd vorausgesehen werden kann.
Schon im Frieden haben die Haubitzbatterien
mit Kartouchen und scharfer Munition ohne
Bettungen geschossen und damit bei festem
Untergründe der Stellungen auch nicht schlechte
Resultate erreicht. Gleichzeitig mit dem Strecken
der Bettungen wird eine Deckung für Geschütze
und Bedienungen derselben hergestellt, dieselben
sind sehr wünschenswert, da die Haubitzbatterien
bei übermächtigem feindlichen Feuer als einzigen
Schutz auf diese angewiesen sind; für sie giebt
es keinen Stellungswechsel, wie für die leichteren
Batterien, für sie heisst es einfach: — hier stehen

wir, hier siegen oder sterben wir.
In erster Linie gilt, wie für alle Waffen, so

auch für die schweren Batterien immer — erst
möglichst gute Feuerwirkung zu erzielen — dann
erst Deckung; erst muss das Geschütz feuerbereit

sein, dann dürfen erst Deckungen
aufgeschüttet werden; nach einer halben, höchstens
einer Stunde Vorbereitung müssen die Haubitzen
unfehlbar feuerbereit sein. Beim Batteriebau hat
die schon auf dem Marsche den Haubitzbataillonen

zugeteilte Infanterie hülfreiche Hand zu
leisten, reicht sie nicht aus, muss eventuell noch
andere dazu bestimmt werden; hauptsächlich
sollen die Infanteristen mit Hand anlegen bei
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